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Vorwort

Miese Schweizer - Flora hülle icli als eine
zweite Auflage der im Jahr 1832 publicirlen
„ Pflanzen der Schweiz ”, die längst vergriffen
sind , erscheinen lassen können . Allein da ich
hei dieser neuen Ausarbeitung nicht nur das Sy¬
stem und den Inhalt wesentlich änderte , sondern
auch von einem andern Gesichtspunkt ausging ,
der sogar einen neuen Titel nolhwendig machte ,
so muss ich dieses AVerk als ein durchaus ver¬
schiedenes dem botanischen Publikum übergeben .
In den 12 Jahren , die seit dem Erscheinen der
„ Pflanzen der Schweiz ” verflossen sind , habe ich
vieles anders aufzufassen gelernt . Ich habe einen
grossen Theil der Schweiz selbst bereist , mich
längere Zeit auf drei ganz verschiedenen Punkten
(Chur , Genf , Solothurn) aufgehalten und verschie¬
dene schweizerische Herbarien sorgfältig durch¬
gegangen . Besonders habe ich es mir angelegen
sein lassen , die zweifelhaften Species unseres
Vaterlandes mit authentischen Exemplaren und
mit den von den iiltern Autoren citirlen Abbil¬
dungen zu vergleichen und dazu fand ich den
besten Anlass während meines fünljährigen Auf¬
enthalts in Genf , wo ich DeCandolle ’s ausgezeich¬
netes Herbarium und dessen reichhaltige Bibliothek
benutzen konnte .



IV Vorwort .

Seit dem Erscheinen mehrerer von der Zür-
cherschen Schule ausgegangenen Arbeiten war es
für den schweizerischen Floristen zur Aufgabe
geworden , die durch trügliche Thcorieen entstan¬
dene Verwirrung und Zersplitterung der Arten
wieder zurecht zu legen. Es war um der leich¬
tern Verständlichkeit willen nolhwendig und auch
besonders zu dem Zwecke wünschbar , um unsere
Flora mit denen anderer Länder vergleichen zu
können . Denn mau begreift leicht , dass wenn
man auf der einen Seile eine gegebene Pflanzen¬
gruppe in neun Species zerlegt , während der Bo¬
taniker des Nachbarlandes nur drei darin erkennen
will , man zu unrichtigen Resultaten gelaugt . Ich
habe im Allgemeinen die Arten so abgegrenzt , wie
sie in den neuesten und besten Floren erscheinen
und wie sie am leichtesten gemerkt werden können ;
sodann habe ich die Zierpflanzen und cullivirlen
Arten von den eigentlich einheimischen ausgeschie¬
den , damit auch hier der Willkühr nicht zu viel
Spielraum gelassen werde . Auf diese Weise glaubte
ich für die Pflanzengeographie die richtigsten Zahlen
liefern zu können .

Im übrigen verweise ich auf das Buch selbst
und hoffe , dass es billige Ansprüche befriedigen
werde .

Solothurn , den 6. April 1844.
A. M.
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